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Die Bedeutung des St. Lawrence River Seaway
Erschließung des M ittleren W esten 

Dr. G ün ther R. G ruber, C hicago

D e r e rw e ite rte  St. L aw rence R iver Seaway erm ög­
licht ab  Ende A pril 1959 ozeangängigen Schiffen, 

d irek t d ie H äfen der O beren  Seen anzulaufen. D am it 
h ab en  die USA Ihre v ie r te  S eeküste  erhalten, und  der 
g roße  M ark t im  Z en tra lgeb ie t des Landes is t dem 
A u ß enhande l d irek t zugänglid i.

Um d ie  B edeutung  der neuen  Seeverbindung richtig 
w ü rd ig en  zu können , w ird  bei dieser B etrad itung  
v o re rs t auf die W irtsd ia ftss tru k tu r des M ittle ren  
W esten  e inzugehen  sein, und  in  der Folge so llen  die 
V or- u n d  N achteile der d irek ten  Seeverbindung b e ­
h an d e lt w erden .

W IRTSCH A FT IM MITTLEREN WESTEN

D ie geographische A bgrenzung  dieses G ebietes ist 
verh ä ltn ism äß ig  ein fad i. Es is t das Einzugsgebiet des 
O b eren  M ississippi oder das Land zwisdien den Alle- 
g h an y  M ounta ins im O sten  und  den Rodty M oun­
ta in s  im  W esten , beg renz t durch d ie Südstaaten bzw. 
K anada und  d ie  O beren  Seen. Im  Volksm und ist der 
M itte lw esten  das G ebiet d e r Reichweite der „Chicago- 
T ribüne" . Dem G ebiet sind die S taaten  Ohio, M ichi­
gan, Ind iana, Illinois, W isconsin , M innesota, die b e i­
d en  D akota, N eb raska , C olorado, Kansas, M issouri 
u n d  Iow a zuzuzählen . In  ein igen  D arstellungen w er­
den  noch K entucky sow ie der w estliche Teil von  P enn­
sy lv an ia  zum  M itte lw esten  gezählt. Das F lächenaus­
m aß d e r e rs tg en an n ten  S taa ten  be träg t 801 000 Q ua­
d ra tm e ilen  m it e in e r B evölkerung  von  60 M illionen.

W äh ren d  der O sten  und  W esten  der USA ste ts  A n­
te il an  außeram erikan ischen  Ereignissen nahm en, h a t 
sich d e r M itte lw esten  be re its  frühzeitig „auf sid i 
se lb st beschränkt" u n d  daraus eine an tiausländisd ie  
H a ltu n g  entw ickelt. Jah rzeh n te lan g  war das G ebiet 
d e r N äh rboden  e iner auslandsfeindlichen Politik, und 
e rs t se it kurzem  nim m t die h ie r lebende B evölkerung 
e inen  v ie l reg e ren  und  positiven  A nteil am W eltg e ­
schehen. Durch den  Reichtum an  Bodenschätzen und  
landw irtschaftlichen  G ütern  sow ie die gew altige In ­
dustriep ro d u k tio n  ko n n te  m an  es sich leisten, „unbe­
te i lig t“ zu sein. Eine in tensive  Aufklärung, Eindrücke 
d e r T ou ris ten  von  Europa, der d irek te  F lugverkehr 
von  h ie r zum  K ontinen t und  die A ussidit, durch den 
St.-Law rence-R iver-Seew eg d irek t ein profitables 
A uslandsgeschäft m achen zu können, haben zur Ä n­
d e rung  d ieser E instellung geführt.

D araus e rgeben  sid i fü r den  H andelsverkehr m it 
E uropa fü r E xporteu re  und  Im porteure neue M ark t­
chancen. E rzeugungsfirm en im M ittleren  W esten  sind

in te ress ie rt, F ertigungste ile  für ih re  e igenen  Erzeug­
n isse aus E uropa zu beziehen  oder M aschinen, e lek ­
tronische G erä te  un d  dgl. in  Lizenz zu erzeugen. Auf 
der anderen  Seite sind  ex p o rto rien tie rte  B etriebe des 
G ebietes an der in ten siv eren  B earbeitung  des eu ro ­
päischen M ark tes durch G ründung eigene r Z w eigbe­
tr ieb e  oder durch L izenzfertigungen in te ress ie rt. 
U ngefähr 40 ”/o des am erikanischen A ußenhandels 
konzen trieren  sich auf den  M ittle ren  W esten . 50 “/o 
der landw irtschaftlichen P roduktion, 30®/o des B erg­
baues und  40 ”/o der industrie llen  P roduk tion  en tfa llen  
auf das G ebiet. Rd. 39*>/o der G esam tbevölkerung  
leben  im M itte lw esten . 40 “/o der K leinhandelsum sätze, 
35 "/o des G roßhandelsum satzes un d  rd. 33 Vo der 
B ankein lagen  sind  dem  M itte lw esten  zuzurechnen. 
44 “/o der in  der Landw irtschaft, 34 “/» d e r im B ergbau 
und 48 Vo der in  d e r  Industrie  beschäftig ten  B evölke­
rung  ste llt d er M ittle re  W esten .
Das am erikanische H andelsm in isterium  füh rt in  se iner 
Ü bersicht ü b e r die Industriep roduk tion  aus, daß sich 
über e in  D ritte l der am erikan ischen  Industriebe triebe  
im M ittle ren  W esten  befinden. Das sind 96 000 E inzel­
un ternehm ungen, 48 Vo der G roßhandels- und  38 Vo 
d er K le inhande lsun tem ehm ungen  befinden  sich dort. 
A n Farm en s te llt d e r M ittle re  W esten  44 Vo und  an 
B ergbauun ternehm ungen  43 Vo.

ü b e r  45 Vo des W ertes  der Industriep roduk tion  kam en 
im Ja h re  1956 aus dem  M ittle ren  W esten . E ine A n­
zahl von  Industriezw eigen  sind w ertm äßig  m it über 
50 Vo in  diesem  G ebiet konzen triert: E lektrom aschinen
51,6 Vo, w issenschaftliche Instrum en te  52,2 ”/o, V e r­
keh rsm itte l 53,7 Vo, Steine, Ton un d  G lasw aren  54,2 Vo, 
M etallw aren  55,5 Vo, S tahl und  Eisen 63,9 Vo, M aschi­
nen  außer E lek trom otoren  65,4 Vo. Den geringsten  A n­
te il an der industrie llen  P roduktion  des M ittle ren  
W esten  haben  die Textil-, B ekleidungs- und  die 
T abakindustrie . Die industrie lle  P roduk tion  konzen­
tr ie r t sid i im w esen tlid ien  auf M aschinen in  C leve­
land  und  C incinnati; Gummi und K autschuk in  A cron 
in Ohio; S tahl und  e lek tron isd ie  E rzeugnisse in  C hi­
cago und  A utom obile  in  D etro it. Es w ürde  den  R ah­
m en d ieser D arste llung  ü b ersd ire iten , w o llten  w ir auf 
w eitere  E inzelheiten  der industrie llen  K onzentration  
im M ittle ren  W esten  eingehen.
Am W ert der landw irtschaftlichen P roduktion  der USA 
h a t der M ittle re  W esten  e inen  A nte il von  44 Vo, an 
S d ilad itv ieh  72 Vo, an  m ilchw irtschaftlichen P rodukten 
65 Vo. Da landw irtsd iaftliche Erzeugnisse e inen  hohen 
P rozentsatz  des am erikanischen A ußenhandels au s­
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m adien , w ird  die M öglid ikeit der d irek ten  V ersd iif­
fung n a d i Europa eine S teigerung  des E xportes von 
M assen- u n d  S d iü ttg ü tem  zu r Folge haben . D er M it­
te lw esten  h a tte  1958 an  der lan d w irtsd ia ftlid ien  P ro­
duktion  fo lgende A nteile : F lad is  95 “/o, H afer 85 Vo, 
M ais 82 Vo, Sojabohnen  80 Vo, G erste 79 Vo und  W ei­
zen 72 Vo. Die d irek ten  M ais- und  W eizenversd iiffun- 
gen über den  St.-Law rence-River-Seew eg haben  den 
E isenbahnlin ien  großes K opfzerbredien  bere ite t, und 
diese haben  die F rad itra ten  fü r W eizen  n ad i den 
A tlan tik - u n d  G olfhäfen be re its  um  20 Vo gesenkt.
Im B ergbau kom m en 80 Vo d er am erikan isd ien  Erz­
p roduk tion  und  48 “/» der K ohlenförderung  aus dem 
M itte lw esten . Im  in neram erikan isd ien  bzw. am erika- 
n isd i-k an ad isd ien  V erkeh r auf den O beren  Seen 
sp ielte  der T ransport be ider R ohstoffe seit je h e r  eine 
g roße Rolle. D ie A n lieferung  von  E isenerzen aus 
V enezuela  sow ie au s O stkanada u n d  L abrador w ird 
nunm ehr au d i e ine s tä rk e re  B enutzung des Seew egs 
von  O st n a d i W est b ringen . D er bedeu tende K ohlen­
ausfuhrhafen  Toledo (Ohio) hofft, sidv in  das Export- 
g esd iä ft n a d i E uropa e in sd ia lten  zu können.
Die w irtsd ia ftlid ie  W ad is tu m sra te  d e r USA für die 
n äd is ten  zehn Ja h re  w ird  m it 3̂— 4 Vo p ro  J a h r  v o r­
ausgesag t. D er M ittle re  W esten  w ird  an  d iesem  T rend 
einen  A nte il in g le id ie r H öhe aufw eisen.
W en n  m an  annim m t, daß d as M itte lw estgeb ie t in 
a llen  Sek to ren  der am erikan isd ien  V olksw irtsd iaft 
e inen  A nte il von  30— 40 ”/o aufw eist, m uß m an fes t­
stellen , daß der A nte il am d irek ten  A ußenhandel b is­
h e r  w esen tlid i geringer is t un d  ungefähr bei 15 Vo 
liegt. D ies re su ltie rt aus der überragenden  B edeutung 
von  N ew  Y ork als A ußenhandelszen trum  der USA 
bzw. der H äfen vo n  Philadelphia, Baltim ore, N orfolk 
als E xporthäfen fü r S d iü ttgü ter.
Der e rw e ite rte  St.-Law rence-R iver-Seew eg gibt nun  
die M öglid ikeit, daß sid i d ie  Industrie  sow ie der K on­
sum ent im  M itte lw esten  d irek t m it Im portw aren  ein- 
dedcen, ohne die M ittle rs te llung  der H andelss täd te  an 
der O stküste  in  A n sp ru d i nehm en  zu m üssen. Die 
Eröffnung des Seew egs a lle in  w ird  jed o d i n o d i n id it 
e inen  k rä ftigen  A nstieg  des A ußenhandels b ringen. 
A ußer den  günstigen  F rad itra ten  is t d ieser A nstieg  
vo n  e iner A nzahl vo n  B edingungen abhängig . Die 
w id itig s ten  daru n te r sind: G ründung v o n  H andels­
häusern , In tensiv ie rung  des K undendienstes der Ban­
ken, A usbau d e r L agerhäuser in  den  H äfen, A uf­
ste llung  e in e r gu t funk tion ierenden  V erte ilungso rgan i­
sa tion  se itens der H andelshäuser usw . A lles Problem e, 
d ie  s id i n id it v o n  heu te  auf m orgen, sondern  nur 
n ad i jah re lan g en  E rfahrungen  lösen  lassen . H eu te  je ­
dod i sd ion  eine V orsd iau  auf die Lösung d ie se r P ro ­
blem e zu w agen, w äre  verfrüh t. A ls bedeu tendes Posi- 
tivum  is t die A ufgesd ilossenheit von  H andel und 
Industrie  zu  verm erken , die b e re it sind, die einm alige 
C hance des günstigen  Seew eges zu nutzen.

DIREKTE SEEVERBINDUNG
In M ontreal sind die e rs ten  deu tsd ien , b ritisd ien  und 
holländischen Sdiiffe eingetroffen , um  n a d i d e r Eis­
schmelze, d ie  jed es J a h r  in  d e r Z eit vom  20. bis 
25. A pril e in tritt, d ie 5—6tägige R eise n a d i C hicago 
zu m ad ien  u n d  do rt den  S ilberpokal der S tad t C hi­

cago als e rs te in treffendes Schiff von  E uropa zu b e ­
kom m en. D ieser Pokal ist 1959 eine besondere  Ehre, 
da das R ennen auf dem neu en  e rw e ite rten  St.-Law- 
rence-S eew eg stattfindet.

D ie V ertiefung  der F ahrrinne  auf 27 Fuß auf der 
Stredce M ontreal—Lake Erie h a t den USA und  Ka­
nada 471 Mill. $ gekostet. V on diesem  B etrag hat 
K anada a lle in  340 Mill. $ aufgebracht. D er neue  S ee­
w eg erm öglicht es Sdiiffen m it einem  T iefgang von
24,5 Fuß und  e in e r Tonnage b is zu 8 000 t, den  Seew eg 
b is C hicago zu  passieren . D er H ö h enun tersd iied  von 
521 Fuß zw isd ien  dem  A tlan tik  und dem  Lake Superior 
w ird  d u rd i zahlreiche K anäle  und  Schleusen bew äl­
tig t. D ie A nzahl der Schleusen w urde von  25 auf 14 
verm indert. Im Ja h r  1962 w erden  auch die Engen bei 
D etro it un d  zw isd ien  dem  H uron  und  S uperior bzw. 
H uron  und  M idiigansee für vo llbe ladene Schiffe m it 
einem  Tiefgang bis zu 27 Fuß und  e iner T onnage bis 
zu 10 000 t p ass ie rb ar sein.
Das F läd ienausm aß der O beren  Seen b e träg t über 
60 000 Q uadratm eilen , d. i. ungefäh r d ie doppelte  Größe 
ö s te rre id is . Die E ntfernung  von  D uluth  (M innesota) 
bis zum  A tlan tik  b e träg t 2 342 und  v o n  C hicago 2 250 
M eilen. Die E ntfernung zw ischen D uluth und  D etroit 
730, zw isd ien  Toledo und  M ontrea l 600 M eilen.
D urd i die n eue  Seeverb indung  e rw a rte t m an ein 
A nste igen  des d irek ten  S eeverkehrs von  11,7 M ill. t 
im J a h r  1958 (14 Fuß Tiefgang) auf 25 Mill. t. Die 
St. L aw rence S eaw ay D evelopm ent Corp., die am eri- 
k an isd ie  R eg ierungsagen tu r fü r den Bau und  die 
U n terha ltung  der Seeverb indung , sag te  ursprünglich  
für 1959 36,5 M ill. t vo raus, is t jed o d i d u rd i scharfe 
K ritiken  an  d e r V o rh ersag e  m it der Sdiätzung  auf 
25 Mill. t  h e run tergegangen . F ür 1968 w erden  50 Mill. t 
a ls Jah resd u rch sd in itt vo rhergesag t. Z ur E rreid iung  
d ie se r T onnage s ind  jed o d i w eite re  A usbauarbeiten  
w ie d ie V erdoppelung  der K apazitä t des W elland- 
k an a le s  no tw endig .
Ein durd ischn ittlid ies F rad itsd iiff von  5 000 —  7 000 t 
w ird  die Reise zw ischen H am burg u n d  C hicago ge­
gen ü b er den b isherigen  23— 2̂5 T agen  in  18 T agen 
zurüdclegen können. Dies sind 5—7 T age m ehr als 
der S eew eg von  H am burg nach N ew  Y ork (dazu 
kom m t noch Z eit fü r den H afenum sd ilag  in  N ew  Y ork 
u nd  die B ahnfrad it N ew  Y ork—^Mittlerer W esten). Die 
E ntfernung  zw ischen M ontreal— C hicago b e träg t 1 100 
Seem eilen und kann  von einem  Sdiiff m it e in e r durd i- 
sd in ittlichen  G esd iw indigkeit von 9 K noten in  5 und 
von  schnelleren Schiffen in 3— 4 T agen zurückgelegt 
w erden . D ie Fahrzeit ist jedoch von  th eo re tisd ie r Be­
deutung, w eil bei der Ladung m it G eneral C argo von 
E uropa n ad i den  O beren  Seen m ehrere  H äfen ange­
lau fen  w erden  m üssen.
Im  vergangenen  J a h r  w urden  auf den O beren  Seen 
175 M ill. Igt M assengü ter befö rdert. G egenüber d ieser 
Z iffer is t der A ußenhandel m it du rchsd in ittlid i 
450 000 b is 500 000 Igt an M assengü tern  un d  a llge­
m einer F rad it seh r gering. D er W ert d ieses A ußen­
hande ls be läu ft sid i auf 200 M ill. $ p ro  Jah r. Bis vo r 
kurzem  operie rten  ke ine  am erikan isd ien  Schiffahrts­
lin ien  im in te rn a tio n a len  S eeverkeh r m it den  O beren  
Seen, sondern  überließen  d iesen  ausländischen F lag ­
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gen. Im  J a h r  1946 liefen  d re i Schiffahrtslinien m it in s­
gesam t 13 Schiffen und  e in e r Fradit von  27 000 Igt 
(Export u n d  Im port) die H äfen der O beren Seen an. 
1957 be fan d en  s id i 17 Linien m it 95 Sdiiffen und 
500 000 Ig t im V erk eh r m it den  Oberen Seen.

D urch die E rw eite rung  des Seew egs ist au d i die am e­
rikan ische  Schiffahrt auf den  P lan  getreten. Die D urdi- 
sd in itts tag e sk o sten  für den  Einsatz eines am erikan i­
sd ie n  C 2 -F rad itsd iiffes b e trag en  2028 $ gegenüber 
d en  K osten  eines Sdiiffes n id itam erikan isd ier F lagge 
v o n  1 200 $ pro  Tag. Da die USA, audi aus G ründen 
d e r  L andesverteid igung , an  der A ufred iterhaltung  
ih re r  H andelsm arine  in te re ss ie r t sind, gew ährt das 
F ed e ra l M aritim e B oard finanzielle U n terstü tzungen  
fü r Löhne von  O ffizieren un d  M am isdiaften, S eever­
sicherung  un d  R epara tu r von  Sdiiffen. Bei Inansprud i- 
n ah m e  d iese r finanziellen  U nterstützung h a t die ame- 
r ik a n isd ie  G esellsd iaft fo lgende V erpflid itungen zu 
übernehm en: e in e  bestim m te Anzahl von  F ahrten  
ih re r  Schiffe p ro  Route, n u r am erikanisdie Seeleu te  
anzuste llen , Bau u n d  R epara tu r der Sdiiffe auf am eri­
k a n isd ie n  W erften , E inkauf des Brennstoffs und  Be­
darfs fü r das Sdiiff in  den USA und  Rüdczahlung eines 
T eils  d e r U n terstü tzungsle istung , falls der G ew inn 
d ie se r G esellsd iaft das erm öglid it.

Bei e in e r V eran sta ltu n g  des Export M anager C lubs 
in  C hicago e rk lä rte  ein  M itglied  des Federal M aritim e 
Board, daß w äh rend  der e rs ten  8 M onate 1958 nur
16,8 ®/o des am erik an isd ien  A ußenhandels an  S diütt- 
g ü te rn  und  G enera l C argo auf Sdiiffen am erikan isd ie r 
F lagge b e fö rdert w urden . (Die Passagiersdiiffe der 
USA schnitten  m it 33 ,6“/» w esentlid i b esser ab.) Die 
F ed era l M aritim e A dm in istra tion  hat zw ei R outen 
a ls „w iditig" für den  am erikanischen A ußenhandel 
e rk lä r t: H ande lsrou te  32 zw ischen den O beren  Seen 
u n d  W esteu ro p a  u n d  H andelsrou te  33 zw isd ien  den 
O b eren  Seen und  dem  K aribischen Meer. H andelsrou te  
34 zw ischen den  O beren  Seen und dem M itte lm eer 
w u rd e  vorläu fig  a ls  w id itig  erklärt, w äh rend  das 
P roblem  d e r Subsid ien  fü r d ie H andelsroute O bere 
Seen—A frika  sow ie eine an d ere  Route nach Süd­
am erik a  noch u n te rsu d it w ird. In diesem Zusam m en­
h an g  is t es in te re ssan t zu wissen, daß Ja p a n  die 
d irek te  V erb indung  zw isd ien  Ostasien und  den  O be­
re n  Seen aufzunehm en erw ägt.
A ls e rs te  am erikanische Sdiiffahrtslinie h a t das Fede­
ra l M aritim e B oard der G race Line Inc. die R oute

O bere Seen—K arib isd ies M eer m it 24—34 Fahrten  
p ro  J a h r  genehm igt. 5 andere  am erikan isd ie  G esell- 
sd ia ften  haben  Subsid ien  bean trag t: T. J . M cC arthy  
S team ship C om pany, Isb rand tsen  S team ship Co., Inc., 
US. Lines C om pany, A m erican  E xport Lines, Inc., 
A m erican P res iden t Lines, Ltd. E ine E n tsd ieidung  
ü b er Subsidien  für die b ean trag ten  84— 128 F ah rten  
w urde  von  der F edera l M aritim e A dm in istra tion  b is 
spä testens Ende Ju n i in  A ussicht gestellt. Es sei h ier 
der K larheit w egen  fes tgestellt, daß n a tü rlid i jed e  
am erikanische Linie den  S eeverkehr m it den  O beren  
Seen ohne Subsidien  aufnehm en kann . So w ird  b e i­
sp ielsw eise  der F ra d ite r  „Extavia" der A m erican  Ex­
p o rt Lines ohne Subsidie zw isd ien  den  M ittehneer- 
häfen  und  den  O beren  Seen verkeh ren , bis die Fede­
ra l M aritim e A dm in istra tion  den  A n trag  auf U n ter­
stü tzung  genehm igt hat. D er am erikanische K ongreß 
h a t fü r das J a h r  1960 n id it m ehr als 2 040 E inzelreisen  
am erik an isd ie r Sdiiffe als un te rstü tzungsw ürd ig  e r­
k lärt, vo n  d iesen  en tfa llen  k ra f t G esetzes 75 auf 
R undfahrten  n a d i bzw. v o n  den  O beren  Seen. Seitens 
des F edera l M aritim e B oard w urde  a u d i v erlang t, daß 
am erikan isd ie  U n ternehm ungen  im M ittle ren  W esten  
darau f d ringen  sollen, m indestens 50 "/o ih re r Liefe­
rungen  oder Bezüge auf Sdiiffen am erikan ischer F lagge 
durchführen zu  lassen,

KOSTEN UND KANALGEBÜHREN 
A uf G rund der festgese tz ten  K analgebühren  w erden  
s id i d ie F rad itk o sten  gegenüber Seefracht N ew  York- 
E isenbahnfrad it C hicago auf der d irek ten  S eeverb in­
dung  um  10—40®/» verringern . Einige B eispiele: die 
F rach tkosten  für 1 t  S tah lrohr von  C hicago ü b e r den 
Seew eg n a d i einem  M itte lm eerhafen  b e trag en  36,50 $. 
Im V ergleich h ierzu  b e träg t die F rad it p e r  E isenbahn 
n ad i N ew  Y ork un d  von  dort p e r Schiff nach dem 
M itte lm eerhafen  für das g le id ie  M ateria l 48,50 
L andw irtschaftlid ie M asdiinen , d irek t versd iifft, w er­
den je  T onne um  22 S w en iger k o sten  als auf dem 
kom bin ierten  E isenbahn-Seefrad itw eg  ü ber N ew  York. 
S tahl von  H am burg  n ad i C hicago ü ber den Seew eg 
w ird  je  Tonne 29,50 $ gegenüber 44 $ Seefracht N ew  
Y ork-B ahnfracht C hicago kosten .
Die E isenbahnlin ien  hab en  angekündig t, d ie F ra d it­
k osten  b is zu 25 “/» zu senken, um  den  b isherigen  
F rachtanfall zw isd ien  dem M ittle ren  W esten  und  den 
H äfen der O stküste  „au fred itzuerhalten". Die ange­
künd ig te  F rad itra tenkon ferenz  der E isenbahnlin ien  ist
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jed o d i ausgeblieben, led ig lid i für W eizen  is t eine 
V erb illigung  um 20 V» der F rad it für die Z e it der 
Sd iiftah rtssa ison  am  St.-Law rence-River-Seev/eg fest­
gesetzt w orden. Die S d iiffah rtssaison  b e träg t 8 M o­
nate , de r Seew eg is t über W in te r 4 M onate zugefro­
ren, w as einen  seh r großen  N ad ite il für die kontinu- 
ie rlid ie  V ersd iiffung  darste llt. Z ur E nteisung des 
Seew egs w äh rend  der W in term onate  u n te rsu d it m an 
ve rsd iied en e  M öglid ikeiten . E ine der M ethoden  zur 
E nteisung  is t ein U nterw asserröhrensystem , d u rd i das 
kom prim ierte  Luft ge trieben  w ird, die d u rd i k leine 
Ö ffnungen an  die O berfläd ie  tr it t  und  d ad u rd i das Eis 
zum  Sdim elzen b ring t. Ein anderes System  benu tz t 
C hem ikalien  bzw. e lek trisd ien  S trom  zur Eissdim elze.

N ad i an fäng lid ien  P ro testen  gegen die „niditkosten- 
dedcenden K analgebühren" se itens der E isenbahn- 
gese llsd ia ften  haben  d iese sid i e ine rea lis tisd ie re  Ein­
ste llung  zu eigen  gem ad it und  v e rsu d ien  nunm ehr, 
das w irtsd ia ftlid ie  O ptim um  in e iner K om bination 
zum St.-Law rence-R iver-Seew eg zu erre id ien . In e rs te r 
Linie w erden  d ie  E isenbahnen ih ren  Z ubringerd ienst 
zu den einzelnen  H äfen  ausbauen . A ndere  M öglidi- 
ke iten  bestehen  in  der F estlegung  eines günstigen  
F rad itsa tzes, falls das jew eilige  U nternehm en aus- 
sd iließ lid i p e r  E isenbahn versd iifft, n iedrige F rad itsä tze  
w äh rend  d e r N av igationsperiode  und  höhere  Sätze im 
W in ter. A ber au d i die E isenbahnlin ien  sind in ih rer 
F rad itsa tzpo litik  an die G enehm igung ih re r B esdilüsse 
d u rd i die B ehörden in  W ash ing ton  gebunden. Dem­
gegenüber w urden  die um strittenen  K analgebühren  
vo n  den R eg ierungsstellen  der USA und  K anadas b e ­
re its  genehm igt. A uf G rund  der an teilm äßigen  K osten 
des A usbaues des Seew egs en tfallen  71 V» der G ebüh­
reneinnahm en  auf K anada u n d  29'Vo auf die USA.

Die G ebührensätze für den Seew eg betragen :
1. G rundgebühr p ro  BRT zw isd ien  M on trea l u n d  Lake O n­
ta rio  4 cts, zw ischen Lake O n tario  u n d  L ake Erie (W elland- 
Kanal) 2 c ts ; G esam tg rundgebühr b is in  den M ittle ren  
W esten  6 cts.
2. D azu kom m en für S chü ttgü ter p ro  BRT zw ischen M ontrea l 
u n d  L ake O n ta rio  40 c ts u n d  zw isd ien  L ake O n tario  und  
Lake E rie 2 cts ; G esam tsd iü ttg u tg eb ü h r b is in  den  od er vom  
M ittle ren  W esten  42 cts.
3. F ür allgem eine  G ü ter (G eneral Cargo) w erd en  zu sätz lid i 
zur G rundgebühr von  M ontrea l b is L ake O n tario  90 c ts p ro  
BRT, zw isd ien  Lake O n ta rio  u n d  L ake Erie 5 c ts erh o b en ; die 
G esam tgebühr fü r a llgem eine  G ü ter b is in  den  od er vom  
M ittle ren  W esten  b e trä g t 95 cts.
4. D ie G ebühr p ro  P assag ie r b e trä g t zw isd ien  M ontrea l und  
Lake O n tario  3,50 $ u n d  vom  L ake O n tario  n a d i Lake Erie 
4,00 $ ; G esam tkosten  d ah e r 7,50 $.
5. W e ite r  w u rd en  M in im algebühren  fü r P assag ie rsd iiffe  (pro 
Schiff) fü r den  gesam ten  Seew eg  v o n  30,00 $ u n d  für a lle 
an d e ren  Sd iiffe  v o n  60,00 S festgeleg t.
6. F ü r n u r te ilw eise  A usnu tzung  des S eew eges b is zum  Lake 
Erie w u rd en  ebenfa lls F ra d itsä tze  au sg e re d in e t, d ie e inen  
b estim m ten  P rozen tsa tz  d e r  G ebühren  ausm adien .

D ie G ebührensätze hab en  ab 1. A pril d ieses Jah res  
W irksam ke it un d  w urden  vo n  Schiffahrtskreisen  m it 
B efriedigung aufgenom m en. H afenverw altungen  des 
O stens und E isenbahnlin ien  e rk lä rten  die G ebühren 
als n icht kostendedcend.
A ußer den  K osten, d ie  e in  w esen tlid ies  M om ent in 
der F rage der A rt der V ersd iiffung  bilden, sp ielen  
n a tü rlid i noch andere  F ragen  e ine Rolle: einm al der

Z eitfaktor, da bei einem  A nlaufen  m eh re re r H äfen 
an den  O beren  Seen m it einem  g rößeren  Z eitverlust 
zu rechnen is t (dies w ird  v o r allem  für G eneral Cargo 
wichtig sein), w eite r die F rage der F requenz des A n­
laufens e inze lner H äfen; dann  das H afenpersonal, 
S treiks, D iebstahl, G angsterw esen  usw.

Zum P ersonenverkeh r sei e rw ähnt, daß fü r das Ja h r  
1959 auf den  be iden  zw isd ien  E uropa und  den  O beren  
Seen eingesetz ten  Passagierschiffen der F je ll-O ran je  
Lijn „Prinses Ire n e “ und  „Prins W illem  v an  O ra n je “ 
590 B etten zur V erfügung  stehen . Dazu kom m en noch 
P assag ie rbe tten  auf Frachtschiffen für ca. 1800 R eisende, 
so daß 1959 B etten  für insgesam t 2 400 Passag iere  zur 
V erfügung  stehen . D ies is t gegenüber N ew  Y ork 
seh r w enig , w o beisp ie lsw eise  am  8. A pril d ieses 
Jah re s  5 493 Passag iere  ankam en bzw. abfuhren. Die 
höchste A nzahl an  R eisenden w urde  in N ew  Y ork 
am 10. 7. 1958 m it 8 029 P assag ieren  erreicht.

F ür den  inneram erikan ischen  P assag ie rv erk eh r auf 
den O beren  Seen entw ickelt die F edera l M aritim e 
A dm inistration  gegenw ärtig  in Z usam m enarbeit m it 
der G rum an A ir C raft Corp. ein  G leitboot m it e iner 
S tundengesd iw ind igkeit von  80 K noten. Ein M odell­
boot m it 80 t  soll 1960 im A tlan tik  geprüft w erden, 
zum al d ieses G leitboot sicher und  seetüchtig  sein  soll. 
M it einem  80 t-G leitboot (hydrofoil) können  200 P er­
sonen  b e fö rdert w erden. Die Reise D etro it—C leveland  
w ürde m it einem  so ld ien  Boot 1 S tunde benötigen.

AUSW IRKUNGEN AUF DIE HAFENSTÄDTE

80 Vo des A ußenhandelsverkeh rs w erden  über folgende 
fünf H äfen an  den O beren  Seen abgew ickelt: Chicago, 
M ilw aukee, D etro it, Toledo und C leveland . D iese 
H äfen w erden  auch aus dem  erw e ite rten  S t-L aw rence- 
R iver-Seew eg den g röß ten  V orte il ziehen.

C hicago, der w ichtigste H afen an  den  O beren  Seen, 
w ird  dank  d e r günstigen  E isenbahnverb indungen  
(V erkehrsknotenpunkt) und se iner Industrie  und  H an ­
d e lshäuser den  s tä rk sten  G ew inn aus dem  zusätz­
lichen A ußenhandel ziehen. 1958 liefen  insgesam t 365 
Schiffe europäischer Flagge, d a ru n te r 148 deutsche 
Schiffe, C hicago an. Das is t um  35 Vo m ehr als 1957. 
W eizen, M ais und  Erdöl sow ie G eneral C argo haben 
in  C hicago ih ren  H auptum schlagsplatz. M ilw aukee h a t 
e in  ll-M ill.-$ -H afenerw eiterungsprogram m  in  A ngriff 
genom m en und  b ie te t günstige  M öglichkeiten für Ge­
ne ra l C argo. D er H afen von  D etro it soll s tä rk e r für 
die E xport- und  Im portlieferungen  der A utom obilindu­
strie  herangezogen  w erden. D er ehrgeizige K ohlen­
hafen  Toledo h a t ein  bedeu tendes A usbauprogram m  
in A ngriff genom m en, dazu kom m t noch, daß die 
am erikan isd ie  A rm ee ih r G reat Lakes T erm inal De- 
tachm ent nach Toledo v e rleg t hat, so daß d e r G roß­
te il m ilitärischer V erschiffungen über d iesen  H afen 
abgew ickelt w erden  dürfte. In  C leveland, der 2-MilL- 
Stadt, b au t d ie  S tad tverw altung  einen  m odernen 
Fracht- und  Passag ierhafen .

Der H afen D uluth in  M innesota, d e r  im in ternen  
am erikan ischen  V erk eh r für Erzverschiffungen eine 
g roße  Rolle spielt, h a t ein  10-M ill.-$-H afenprogram m  
aufgestellt, dü rfte  jedoch als Im porthafen  m angels 
Im port- und  H andelshäuser kaum  freq u en tie rt w erden.
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D ie Z unahm e des A uiJenhandels m it den O beren  Seen 
geh t v o rw ieg en d  auf K osten  d e r A tlantikhäfen, d .h . 
auf K osten  N ew  Y orks für allgem eine W aren  und  auf 
K osten  P hiladelph ias, B altim ores und  Ham pton Roads 
fü r Schüttgü ter. D ie H afenverw altung  von N ew  York 
befü rch te t e ine s ta rk e  Z unahm e der A rbeitslosigkeit 
d e r in  N ew  Y ork beschäftig ten  H afenarbeiter.
D urch den  e rw e ite rten  St.-Lawrence-River-Seeweg 
w ird  n ich t n u r der d irek te  H andelsverkehr zwischen 
E uropa u n d  dem  M itte lw esten  eine beträchtliche S tei­

gerung  erfahren , so n d ern  im Laufe d e r Z eit w erden  
sich in  den  w ichtigsten  H afenstäd ten  auch Industrie ­
zw eige entw ickeln, die unm itte lb ar auf dem  Seew eg 
befö rderte  G üter vera rb e iten , w ie Zuckerraffinerien, 
K affeeröstbetriebe, V era rb e itu n g  von  K akao. A ndere 
B etriebe w ieder, die vo rw iegend  vom  E xport leben, 
w erden  sich in  die H afenstäd te  verlagern . F ür den 
A ußenhandelskaufm ann in Europa g ilt es, den  neuen  
Seew eg auszunutzen  und  d ie  d irek te  V erb indung  zu 
diesem  w ichtigen W irtschaftsgebiet herzustellen .

Die europäischen Pläne der französischen Filmindustrie
A lfredjFrisdi, Paris

igen artig e rw e ise  betrach te t m an  die F ilm industrie 
i se lten  vom  re in  w irtschaftlichen Standpunkt aus, 

obw ohl sie eine erhebliche Zahl von P ersonen  b e ­
schäftig t un d  große K ap ita lien  bewegt, Ih re  geringe 
R en tab ilitä t dü rfte  jedoch m it ih re r etwas außerw irt­
schaftlichen K lassifizierung in  V erbindung stehen.

AUFW ENDUNGEN UND ERTRÄGE

S eit einigen; Ja h re n  bem üht m an sich in  Frankreich 
rech t eifrig, die F ilm w irtschaft in  das industrie lle  
Schem a einzubeziehen, um  den streng  wirtschaftlichen 
C h a ra k te r  d ieses Produktionszw eiges zu betonen. 
A ußerdem  ergriff m an  verschiedentlich die In itia tive, 
um  e in e  k o o rd in ie rte  und  leistungsfähige europäische 
F ilm w irtschaft en ts tehen  zu  lassen . S tärker als in 
a n d e ren  L ändern  is t in  F rankreich  die F ilm industrie 
sta tistisch  erfaßt. A us diesem  Grunde erscheint es 
zw eckm äßig, eine U ntersuchung über die eu ropä i­
schen M öglichkeiten  des Films m it der D arlegung der 
französischen  V erhä ltn isse  zu  beginnen.

Entwicklung der französischen Filmproduktion

Jah r

Lange Spielfilme

Kurzfilmerein
französischer
P roduktion

in Gem ein­
schafts­

produktion
insgesamt

1952 83 21 109 340
1953 67 45 112 335
1954 53 45 98 420
1955 76 34 110 305
1956 90 39 129 283
1957 81 61 142 365

Jah r
Rein

französische
Filme

Gemeinschafts­
produktion Insgesam t

1952 4 100 1 200 5 300
1953 3 900 3 400 7 300
1954 4 000 3 600 7 600
1955 5 700 3 200 8 900
1956 7 300 3 900 11 200
1957 7 000 5 400 12 400

Etw a 40 “/o d ieser Inves titionen  stam m en aus der 
staatlichen  H ilfe fü r d as F ilm w esen und aus der 
E igenfinanzierung d e r P roduzenten . 21 “/» s te llten  1957 
die V erte ilerfirm en  zu r V erfügung, 13 °/o die Liefe­
ran ten  der F ilm industrie  und  13,5”/» d ie B anken. Für 
die K urzfilm finanzierung liegen  ke ine  zuverlässigen  
A ngaben  vor.

D urd ischnittskosten  e ines iranzösiscben Spielfilm s
(in M ill. ffrs)

Jah r
Rein

französisdie
Filme

G em einschafts­
produktion

D urdischnitts­
kosten

1952
1953
1954
1955
1956
1957

47
57
76
75
81
86

117
129
156
185
182
154

60
86

113
109
111,5
115

Beachtlich is t die regelm äßige Zunahme der in  G e­
m einschaftsp roduk tion  herg es te llten  Filme, w orin  m an 
e ine  V orstu fe  des gem einsam en europäischen Film ­
m ark te s  sehen  darf. Z ur H erste llung  der französischen 
Spielfilm e w erden  B eträge  investiert, die jährlich  um 
15 “/» anste igen .

A ufw endungen der französischen Filmindustrie
(in M ill. ffrs)

D ie oben angegebenen  D urchschnittskosten verm itte ln  
kein  ganz genaues Bild. 1957 ko ste ten  von  den rein  
französischen Film en 4 über 200 Mill. ffrs und  18 über 
100 M ill. ffrs, v o n  den  F ilm en in  G em einschaftspro­
duk tion  5 über 300 Mill. ffrs, 9 Film e 200—300 M ill. ffrs 
und  31 Film e 100—200 Mill. ffrs. Nach e iner recht 
g lobalen  S ta tis tik  en tfa llen  19*/o der K osten  eines 
Film es auf die Schauspieler, 18 “/o auf die Studios, 
16,2'’/» auf d ie technische V erw irklichung, 7®/» auf die 
Außenaufnahmen-, 5,5 Vo auf das D rehbuch und die 
a llgem eine  Film V orbereitung, 10“/» auf V ersicherun­
gen  und Soziallasten  sow ie 6,5 “/o auf F ilm m aterial 
u n d  L aboratorium saufw and. Ganz offensichtlich ist 
m an um die V errin g eru n g  der K osten  bem üht, b e ­
sonders au t, dem  G ebiete  d e r G em einschaftsproduk­
tion, die lan g e  zu k o stsp ie lig  w ar. M an glaubte , sich 
in diesem  F alle eine besondere  G roßzügigkeit le isten  
zu können, w eil sich dera rtig e  Film e so fo rt an  einen 
größeren  M ark t w enden, und  dachte n ich t genügend 
an  d ie  R entab ilitä t.
Im Ja h re  1957 erreich ten  die E innahm en der fran ­
zösischen L ichtspielhäuser 54 M rd. ffrs. H iervon  m uß­
ten  8,89 M rd. ffrs ani S teuern  abgefüh rt w erden . Der 
N e tto e rtrag  b e tru g  dem nach rd, 45 M rd, ffrs. H iervon 
verb lieben  den K inobesitzern  26,4 M rd. ffrs, w ährend  
18,6 M rd. ffrs an  d ie V erte ile r und  die E rzeuger gin­
gen, davon kam en  e tw a  5 M rd. ffrs den  Produzenten  
langer Spielfilm e zugute. V on den  E innahm en en t­
fielen  1957 51,26“/» auf französische Filme. Zu diesen
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